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Fernſprech-KAnſchluß Danzig: 
Für Redaction und Eppedition Nr. 


Nr. 23105. 


Die Posiabonnenten 


der „Danziger Zeitung“ bitten wir, 
nunmehr die Neubestellung bei ihren 
Postanstalten zu besorgen. Eine un- 
unterbrochene Lieferung der Zeitung 
kann nur dann zugesichert werden, 
wenn die Bestellung sofort erfolgt. 
Der Abonnementspreis der „Dan- 
ziger Zeitung“ mit dem illustrirten 
Witzblatt „Danz. Fidele Blätter“ 
u. dem „Westpreussischen Land- 
und Hausfreund“ beträgt, ohne 
Besteligeld, für das Vierteljahr 


nur 2,25 RTX. 


Volksbildungsarbeit auf dem 
Lande, 


Bei den diesjährigen Berathungen des Cultus - 
etats iſt eine ganze Reihe von Wünſchen ausge- 
ſprochen worden, die ſich bejonders auf den 
Unterricht in den Landſchulen beziehen. Dom 
Abg. Glebocki (Pole) wurde die Unterweiſung der 
Dorfkinder in der Obſtbaukunde empfohlen. 
Nach feinen Wahrnehmungen geht der Obstbau, 
der beſonders von den bäuerlſchen Wirthen be- 
trieben wird, im Oſten ſtarn zurück, und 
außerdem zeigen die häufigen Baumfrevel, daß 
der Jugend die Liebe zur Natur und das Der- 
ſtändniß für den Obſtbau fehlt. Abg. Cückhoff 


Die 
„ iſchen Land- und Hausfreund“. 
ä er 2,60 Mh., bei Abholung 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren R 


Das 
m 20 Pf die 


e General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 


„Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntag 
bonnement beträgt vierteljährlich dei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 2 Mk., bei täglich weimaliger Zuſtellung 

von der Poſt 2.25 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poftboten 2,75 Mu. Inſerate koften fü 

„Danziger Zeitung” vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


wenn in allen Landſchulen ein ausreichender, die 
praktiſchen Berhältniſſe im Auge behaltender Unter- 
richt in der Naturkunde ertheilt würde, In 
dieſer Beziehung ſteht aber die Landſchule noch zurück. 
Der Naturſinn und die Kenniniß der Naturweſen 
und Erſcheinungen wird in den Landſchulen nur 
in ſehr mäßigem Umfange gepflegt, und dieſer 
Bildungsmangel macht ſich in der ländlichen Be- 
völkerung in den verſchiedenſten Beziehungen, 
insbeſondere in praktiihen, wirthſchaftlichen 
Dingen, wie Obſtbau, Thierpflege, Bienenzucht eic. 
bemerkbar. Die religiöſen Memorirſtoffe nehmen 
die Zeit und die Kraft der Schüler in fo be⸗ 
deutendem Maße in Anſpruch, daß für vieles 
andere kein Raum bleibt. Aber die Volksschule 
allein kann eine ausreichende Volksbildung auch 
auf dem Lande nicht garantiren Sehr vieles 
kann erft im ſpäteren Ceben gelehrt werden und 
es muß jemand da fein, der es thut, deſſen 
alleinige Aufgabe es iſt zu lehren, ſei es in der 
Schule, ſei es außerhalb und nach derſelben, Die 
Dolksbelehrung, im weiteſten Umfange genommen, 
iſt auch auf dem hleinften Dorfe heute jo wichtig, 
daß ſie eine Kraft vollſtändig in Anſpruch nimmt, 
und es iſt durchaus verkehrt, wenn man den Lehrer 
mit allerlei Dingen belaſtet, die ihn oft mehr 
als ſeinen eigentlichen Beruf in Anſpruch nehmen. 
Dieſer Uebelſtand befteht aber auf dem Lande allge- 
mein. Der Lehrer iſt nicht nur Cehrer, er iſt auch 
Kirchendiener und Organiſt und außerdem häufig 
Tandwirth. Dabei kommt oft der Lehrerberuf 
zu kurz. Es liegt heute keine Deranlaſſung vor, 
den Lehrer mit den niederen Kirchendienſten zu 
belaſten. Dieſe Dienſtleiſtungen können von jeder 
anderen Perſon im Dorfe, die dazu Zeit und Luft 
hat, auch übernommen werden. Der Lehrer wird 
dadurch oft in erheblichem Maßſe von feinem 
Hauptamte abgezogen. Dazu kommt noch, daß 


ü den inar - i ein großer Theil der Landlehrer einen Theil ihres 
a — — e Einkommens aus der Canddotation beziehen und, 
begründete feine Forderung damit, daß in anz gleich, ob fie dazu geeignet und geneigt find 
vielen Gegenden — er berief ſich dabei | oder nicht, ſich mit der Candwirthſchaft befafien 
insbeiondere auf den Schwetzer Kreis — der | müſſen. Auch das wäre nicht nöthig. Es giebt 
Nährwerth der Pilze völlig unbekannt ſei und viele Lehrer, die aus der Candootation keinen 
deswegen die wohlſchmeckendſten Nine unbenutzt] Bewinn ziehen, die ſich dadurch beſchwert und in 

eingeſammelt und zum Perkauf gebracht würden. | In der Hand haben, den Acker los zu mer 
Abg. Cüchbof se 2855 einer befonderen | Die Gemeinden find nicht verpflichtet, und es ge- 


Pflege der Piljkunde in den Geminarien, daß die 
Lehrer die Pilze in der Schule deſprechen und 
fie den Kindern in Feld und Wald zeigen werden. 
und daß dadurch ein großer Nuten für das 
Volk geſtiftet werden würde. 

Man geht in ſolchen Einzelforderungen an 
die Ba ſehr leicht zu weit. Die Kinder 
können im ſchulpflichtigen Alter zwar über 
ſehr Dieles belehrt werden, aber man 
darf nicht taufenderlei Kleinigkeiten don der Schule 
verlangen und meinen, von jeder ſolchen Sache 
hänge ſehr viel im Leben ab. Dor allen Dingen 
darf man der Dorfſchule nicht die Aufgabe zu- 
weiſen, die Kinder fpeciell für den landwirth- 
ſchaftlichen Beruf vorzubereiten, mag auch der 
überwiegende Theil der Dorfſchüler in der 
Heimath bleiben und ſich dem Landbau widmen. 
Die Kinder find für derartige Belehrungen im 
allgemeinen noch nicht reif und verſäumen, wenn 
man ſie ihnen zu theil werden läßt, darüber 
Wichtigeres, das ihnen nicht nur auf der heimath- 
nien Scholle, ſondern allgemein und überall zu 
gute kommt. den ausgeſprochenen Wünſchen 
würde indeſſen ſchon Rechnung getragen werden, 


Feuilleton. 


(Nachdruck 
verboten.) 


Manſura. 
11) Roman aus Algerien von Tanera. 


Frau Balance war ſehr bleich geworden. Sie 
kämpfte in ihrem Innern mit ſich ſelbſt. Ihre 
franzöſiſche denkungsweiſe hatte einen ſchweren 
Stoß erlitten. Sie fühlte ſich jetzt als die Tochter 
des tapferen Amin und nahm unwillkürlich für 
ihre damaligen Stammesgenoſſen Partei. 

„Warum nennt Ihr diefe Kabylen Teufel, 
Madame? Sie waren doch eigentlich in ihrem 

Mit blitzenden Augen erwiderte die Wirthin: 
„Wie können Sie jo etwas behaupten, Madame? 
Räuber, Diebe und Mörder waren es. Uns hat 

le Regierung das Land hier zugewieſen. Wenn 
das den rohen und wilden Kabylen nicht recht 
war, ſo konnten ſie in Alger bei den Gerichten 
klagen. Sie durften aber nicht zu Dreitauſend 
über uns herfallen und uns durch Mord und 
Brand zu vernichten ſuchen.“ 

„Die armen Menſchen haben ſich wohl ver- 
geblich bemüht, bei der Regierung ihr Recht zu 
erlangen.“ 

„Das kann ſein. Wilde Teufel waren ſie aber 
doch. Nun hat man ihnen ihr Recht gegeben. 
Die Männer find alle von unſeren tapferen 
Chaſſeurs, die nur einen Tag zu ſpät kamen, um 
uns zu rretten, erſchlagen worden. Nur einzelne 
Weiber find nom im Gebirge bei den anderen 
Kabylen verftreut, und was aus der jungen Brut 


geworden ift, das weiß kein Menſch. Am beſten 


wäre es geweſen, man hätte alle erjäuft.” 

Frau Balance zitterte vor innerer Erregung. 
Ihr Mann, dem dieſe Scene aum äußerft peinlich 
war, endete den Wortſchwall der Wirthin, indem 
er ihr für die Erzählung dankte und fie erſuchte, 
nun auch jeinem diener Speiſe und Miſch zu 
bringen, oa ja Brahim als ſtrenggläubiger Moslem 
keinen Wein irank, 


ſwieht auch nur jelten, den Schulacker in eigene 
Bewirtyſchaftung zu übernehmen oder zu ver- 
pachten und dem Lehrer den betreffenden Theil 
ſeines Einkommens in baar zu entrichten. Wäre 
das der Fall, jo würde mancher Lehrer nicht den 
Ehrgeiz haben, auch noch Candwirth zu fein und 
dann für ſein Amt mehr Zeit übrig haben. 


Neben dem eigentlichen Schulunterricht warten 
auf den Candlehrer heute mancherlei Aufgaben, 
die er allein oder doch am beſten übernehmen 
kann, Jedes Dorf müßte heute eine Volks- 
bibliothek und eine Fortbildungsſchule 

aben, in ſedem Dorfe müßten Unterhaltungs-, 

eje- und Bortragsabende ſtattfinden. Der 
geeignetfte Ort für dieſe Einrichtungen iſt die 
Schule, und der Mann, der die Verwaltung und 
Ceitung übernehmen muß, iſt der Lehrer. Auch 
die Pflege des Dolksgefanges gehört hierher. 
Es iſt aber gan) unmöglich, von dem Candlehrer, 
wie er heute ift, alle dieſe Dinge zu verlangen. Da 
bleibt nichts weiter übrig, als auf der anderen Seite 
abzulöſen. Der Lehrer muß von den feine Zeit und 
Kraft erheblich in Anſpruch nehmenden kirchlichen 
Dienſtleiſtungen defreit werden. 


Dann flüfterte er beruhigend feiner Gattin zu: 
„Du mußt die Frau eniſchuldigen. Denke dir 
nur, was ſie in ihrer Zugend alles erlebte. Es 
läßt ſich ja gewiß nicht leugnen, daß man den 
armen Uranſäſſigen übel mitgefpielt hat. Allein 
andererſeits denke nur, wie barbariſch ſie ſich 
gerade an Unſchuldigen, an dieſen Koloniſten gerächt 
haben. Da iſt der paß der letzteren nur begreiflich.“ 

„Und doch könnte dieſe Frau mit mehr Reſpect 


von tapferen Kriegern reden, die in ehrlichem 


Kampfe gefallen find, Ich verftehe es nicht, Gaſton, 
daß du die Partei der Wirthin nehmen kannſt.“ 
Die Stimme der Frau Balance klang bei dieſen 
Worten ſehr ſcharf. 

„Und ich kann es nicht begreifen”, entgegnete 
er etwas gereizt, „daß du nicht ebenſo denkft wie 
ich. Wenn du etwas nachſinnen würdeſt, fo 
müßteft du zugeben, daß der Haß dieſer Frau 
und aller Bewohner von Palaeftro ein durchaus 
berechtigter iſt. Zugegeben, daß die Regierung 
große Fehler begangen, ja fogar zugegeben, daß 
man rechtlos gegen die Kabylen hieſiger Gegend 
gehandelt hat, ſo dürften dieſe doch nicht ohne 
weiteres ein friedliches europäiſches Dorf über- 
fallen, die Einwohner größtentheils ermorden und 
die Häuſer anzünden.“ 

„Was ſollten fie denn thun? Sollten fie ſich 
widerſtandslos von ihrem Beſitz vertreiben laſſen 
und nur Klagen einreichen, von denen ſie doch 
mußten, daß fie nutzlos ſeien?“ 

„Es iſt ſchwer, das Richtige in dieſem Falle zu 
entſcheiden. Wir wollen uns aber darüber nicht 
ſtreiten. Caß uns noch etwas verzehren. Wir 
haben nicht mehr lange Zeit, weil der nächſte 
Zug, den wir benützen müſſen, bald kommt.“ 

Sie erwiderte nichts mehr. Aber ein Stachel 
war in ihrem Herzen zurückgeblieben. Sie hatte 
zum erften Male eine ernſtere Meinungsdiffereng 
mit ihrem Gatten gehabt und fühlte, daß fie im 
Grunde der Sache recht hatte, wenn auch das 
franzöſiſche Geſetz, ja ſogar das Völkerrecht die 
Gewalimaßregeln der Kabylen als falſch, als 
barbariih brandmarklen. 


Das Schulamt 
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sbeilage die „Danziger Fibelen Blätter” und den 


aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


iſt auf dem Lande allerdings aus dem Küſter⸗ 


und Kirchendieneramte hervorgegangen, aber 
damit iſt nicht geſagt, daß auch unter den gänzlich 
veränderten Derhältniſſen der Gegenwart beide 
Functionen beiſammen bleiben müßten. Andere 
Staaten haben den nothwendigen Trennungsſchnitt 
auch längſt ausgeführt, In Defterreih, Baden 
und Keſſen iſt es den Lehrern verboten, die 
niederen Kirchendienſte auszuüben, und in den 
meiften deutſchen Kleinſtaaten iſt es ihr freier 
Wille, wenn ſie dieſelben übernehmen. In 
Preußen haben wenigſtens einige Provinzen (Heſſen⸗ 
Naſſau 3. B.) die Trennung nahezu durchgeführt. 
Im übrigen aber find die preußiſchen Land- 
lehrer nur bei Neuanſtellungen berechtigt, elnen 
Theil der niederen Aüfterdienfte perſönlich abzu- 
lehnen; fie behalten aber die Verantwortung da- 
für, Die jetzigen Inhaber derartiger Stellen 
haben nicht das Recht, die Ablöjung zu fordern. 
Außerdem verbleiben den Lehrern auch nach der 
Ablöſung dieſer Leiftungen noch recht viele kirch⸗ 
liche Arbeiten. Man kann gewiß nichts dagegen 
haben, daß die Lehrer das Organiſten- und 
Cantorenamt übernehmen. Für einen muſinaliſch 
gebildeten Mann liegt darin keine große Be- 
laſtung, alles andere aber kann jeder andere 
ebenſo gut beſorgen als der Lehrer. 

Die ländliche Bevölkerung wird nur dann den 
Culturfortſchritt der Gegenwart mitmachen, wenn 
ſowohl die Schulen als auch die ſonſugen 
Bildungseinrichtungen auf der Höhe der Zeit 
ſiehen. Wir können deswegen nur dringend 
empfehlen, daß bei den Behörden ſowohl wie in 
der Bevölkerung dieſen Fragen die ſorgſamſte 
Beachtung geſchenkt werde. Die Landbevölkerung 
iſt bei uns immer noch in der Mehrheit. Don 
ihrem Antheil an dem nationalen Bildungs- und 
Wirthſchaftsleben hängt die Geſammtculfur und 
der Geſammtwohlſtand zu einem nicht geringen 
Theile ab. 


Deutſchland. 


Verſchleppung der Wahlprüfungen. 


ſcheint dieſ . 

iſt ja richtig, daß bei der Beanſtandung von 
Wahlen die über die vorgekommenen Unregel- 
mäßigkeiten reſp. Geſetzwidrigkeiten anzuſtellenden 
behördlichen Ermittelungen häufig ſehr viel Zeit 
in Anſpruch nehmen. das iſt aber nicht die 
alleinige Urſache der Derzögerung der Wiıhl«- 
prüfungen. Ein großer Theil der Schuld trifft 


er über die LEN der 
1 Im Reichstage lle e 9 rt n — 3m eige trägt ö 
tihftand una en zu fein, . neigt dieſe Zeichen des Friedens als 


den Reichstag jeibft, der eine feiner wichtigſten 


Aufgaben, die Entſcheidung über die Legitimation 
ſeiner Mitglieder, nicht raſch genug erledigt. Zwei 
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Morgen-Rusgabe. 


eitung 


Jernſprech⸗Knſchluß für unſer 


ſtlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397, 


r die ſiebengeſpaltene 1898. 


Das darf aber nicht über die Unerträglichheit 
eines ſolchen Zuſtandes hinwegtäuſchen. Jahre 
lang hat der eine Abgeordnete, mehrere Seſſionen 
der andere ſein Mandat unrechtmäßig aus- 
geübt. da hat der Reichstag doch wirklich die 
dringende Pflicht, nachdem die Sache endlich 
ſpruchreif geworden, ſeine Entſcheidung zu fällen. 
Alle Parteien ſollten unſeres Erachtens darauf 
bedacht ſein, eine Wiederkehr derartiger dinge 
zu verhüten. 


* Berlin, 29. März. Bekanntlich wird während 
der Kaiſermanöper ſowohl dem 7. als auch dem 
10. Armeecorps eine dritte Infanterie- Divifion 
zugetheilt, nämlich dem erfteren die 7. Infanterie- 
Divifion, dem letzteren die 17. Infanterie-Diviſion. 
Wie nun die „Poſ.-Ztg.“ aus „gut unterrichteten 
militäriſchen Kreiſen“ hört, wird es ſich um 
außerordentlich wichtige Verſuche hinſichilich der 
vortheilhafteſten Zuſammenſetzung des Armeecorps 
im Kriege handeln. die Frage, ob das Armee- 
corps aus zwei oder drei Infanterie-Divifionen 
zu bilden ſei, iſt von gam beſonderer Bedeutung 
und daher denn auch die 1 1 0 bei den dies⸗ 
jährigen Kaiſermanövern, die ſich überhaupt jeher 
lehrreich und intereſſant geſtalten dürften. 

* [Der Kronprinz in Jeruſalem.] Aus Anlaß 
der Kaiſerreiſe nach Jeruſalem, auf der 
Profeſſor Knachfuß den Kaiſer begleiten ſoll, fe 
daran erinnert, daß, als der Dater- unferes 
jetzigen Kaiſers gelegentlich der Eröffnung des 
Suejkanals das heilige Land bereiſte, in feiner 
Umgebung ſich ebenfalls ein Maler befand. Es 
war dies der inzwiſchen verſtorbene Prof. Geng. 
Als Augenzeuge und fo mit hiſtoriſcher Treue 
hat er in einem figurenreihen Gemälde den 
denkwürdigen Vorgang geſchildert, da in moderner 
Zeit der erſte Hohenzoller und Erbe eines großen 
abendländiſchen Reiches die Stätte betritt, an der 
die Wiege des Cyhriſtenthums geſtanden. Die 
National - Galerie beherbergt unter dem Titel: 
„Einzug des Kronprinzen in Jerufalem” dies 
Merk des Künſtlers. Wir ſehen den Aronprinyen 
hoch zu Roß an der Spitze einer glänzenden 
Cavalcade den Thoren Jeruſalems ſich nähern. 
Die Bevölkerung ift ihm entgegengeeilt, Palmen⸗ 

veige trägt die ade in ihren Bänden, und fie 
A 5 Wilikommens- 
gruß vor dem Fürftenfohn. Unter dem weiten, 
burnusartigen Mantel, der die Geſtalt des Kron⸗ 
prinzen ummallt, wird die Dragoner - Uniform 
lihtbar, die ein breites Ordensband überspannt. 
Der Maler hat den Augenblick festgehalten, da 
den Thronerben Preußens nur noch wenige 
Schritte von den Honoratioren der Stadt trennen, 
die nach orientaliſcher Sitte tief ſich vor dem 


Fürſten neigen, wofür dieſer durch militäriſchen 


draſtiſche Beiſpiele liegen wieder gegenwärtig vor. 


Die Wahlen des freiconſervativen Abg. Reichmuth 
und des nationalliberalen Abg. Dr. Merz ſind 
längſt von der Commiſſion für ungiltig erklärt 
worden und noch immer iſt das Plenum nicht in 
die Cage gekommen, ſich damit zu beſchäftigen. 
Die Beſchlüſſe der Commiſſion find mit über- 


Gruß, die Fand an den durch weißen Zlor ge- 
ſchützten Helm legend, dankt. 

[Feuerwehr und Militäranwärter.] Im 
Miniſterium des Innern finden gegenwärtig Er- 


wägungen darüber ftatt, ob die Intereſſen der 


wiegender Mehrheit gefaßt, ſo daß deren Beſtätigung 
durch den Reichstag keinem Zweifel unterliegt. Eine 


praktiſche Bedeutung hat die Sache nicht, da 
der Reichstag feinem Ende entgegengeht, Erfah- 
wahlen alſo vorausſichtlich ohnehin nicht mehr 
anberaumt werden würden, und da ferner bei 
den jüngften wichtigen Abſtimmungen zwei 
Stimmen nicht den Ausſchlag gegeben haben. 
ET ET TE ST EEE LTE NT ET 


Nach einem etwa einftündigen Aufenthalt in 


Palaeſtro kehrten Herr und Frau Balance nach 
dem Bahnhofe im Thal zurück. Man ſprach rein 
ſachlich von den Ereigniſſen der Revolution und 
von den Ausſichten, die alte Taiba zu finden. 


Militäranwärter bei Beſetzung der Stellen der 
Berufsfeuerwehren in den größeren Städten 
genügend derückſichtigt find. die Provinzlal⸗ 
behörden ſind veranlaßt, Ermittelungen daruͤber 
anzuſtellen, nach welchen Grundſätzen in den 
größeren Städten, in weichen ſtädtiſche Berufs- 
feuerwehren beſtehen, bei der Beſetzung der Stellen 
der Feuerwehr verfahren wird, ins deſondere 
welche Anforderungen an die Stellenbewerder 
geſtellt werden, ob und wie weit dieſe als Beamte 
angeſtellt oder nur im Wege privaten Dienft- 


Gie ſah aber ein, daß in der Beurtheilung der 
Kabylen doch eine grundſätzliche Verſchiedenhel 


iwiſchen ihrer und ihres Gatten Aaſicht herrſche, 


Brahim erzählte verſchiedene kleine Epiſoden aus 


der Vergangenheit der Alt-Nzar. 
welcher die Berſtimmung feiner Frau wohl fühlte 
und dieſelbe gern heben wollte, fand bald hierzu 


gefallenen Amin Mohammed Burahla und äußerte 


ſich dabei wiederholt jo achtungsvoll und theil- 
nehmend, daß feine Frau wirklich verſöhnt 
wurde und ihm in ihrem Innern die harte Art 
und Weiſe abbat, die ſie gegen ihn gebraucht 


Der Rector, 


und darum beſchloß ſie, ihre Meinung in dieſer 
Frage bei ſich zu behalten, nichts von ihren An- 
ſichten verlauten zu laſſen und ſelbſtändig zu 
handeln, ſobald ſie eine Ausſicht hatte, den armen 


| Rabplen bei Streitſachen zu ihrem Recht verhelfen 
1 zu können. 
den richtigen Weg. Er frug Brahim über den 


hatte. Sie bemühte ſich auch äußerlich, ihre hitzige 


Art von vorhin durch freundliches Weſen wieder ſtieg aus und ſtand vor einem kleinen, unanjehn- 


gut zu machen. So wurde, bis man zum Bahn- lichen Stationsgebäude. 


hof kam, die frühere Einmüthigkeit wieder her⸗ 


geſtellt. Allein Frau Dalance war doch nicht 
mehr ganz dieſelbe, wie vor ihrer Reife nach 
Algerien. Das Kabplenblut machte ſich geltend. 
Sie nahm durchaus nicht mehr alles, was 
von franzöſiſcher Seite geſchehen war, als un- 
bedingt richtig an, fie glaubte in dieſer Be- 
ziehung auch nicht mehr blindlings den Worten 
ihres Mannes. Sie hatte eben klarer ſehen ge- 
lernt und beſchloß. ſoweit es in ihrer Nacht liege, 
für die unterdrückten Rechte ihrer Giammes- 
genoſſen einzutreten, Je mehr Mittel fie befaf, 
deſto mehr konnte ſie in dieſem Sinne wirken, 
und darum verfolgte ſie den Gedanken, das Erbe 
ihres Vaters antreten zu können, mit immer 
größerem Eifer. Freilich mußte fie vorſichtig fein, 
denn die franzöſiſche Regierung ſprach ihr die 
Ländereien gewiß nur dann zu, wenn man ſie 
allgemein für eine durchaus regierungsfreundlich 
denkende Dame hiell. Diefer Gedanke lehrte 
Frau Balance eine Eigenſchaft, welche fie bisher 
noch nicht gekannt hatte, nämlich eine gewiſſe 
Art von Verſtellung. Bis zu dieſer Stunde hatte 
es nichts gegeben, was fie nicht ſofort ihrem 
Manne mitgetheilt und mit ihm beſprochen hätte. 


er. nn rn ni nn nn ⏑ͥ ⅛öu— 


In kaum zwanzig Minuten gelangte man durch 
die von Minute zu Minute romantiſcher er⸗ 
ſcheinende Iſerſchlucht nach Dreaf der Reclor 
hatte mit Brahim abgemacht, ſchon hier und nicht 
erſt in Bouira auszuſteigen, weil man einen 
Wagen nicht mehr nöthig hatte, wenn es gelang, 
die alte Talda in dieſem Dorfe zu finden. Man 


Der Chef de gare war 
ſehr erſtaunt, hier europäiſche Reiſende aus 
einem Wagen 1. Klaſſe ſteigen zu ſehen. Er trat 
herbei: 

„Madame und Monſieur, Sie haben ſich 
wohl geirrt. Sie find noch nicht in Bouira.“ 

„Wir wollten in Dreaf ausfteigen,” 

„Bitte um Entſchuldigung!“ Nun gab er das 
Zeichen zur Abfahrt des Zuges, der ſich ſofort in 
Bewegung ſetzte. 

„Kann ich Ihnen dienlich ſein?“ meinte aber- 
mals der freundliche Chef de gare. „Es giebt 
außer mir und meiner Frau keine Europäer hier.“ 
% ch danke Ihnen, wir haben unjeren kaby⸗ 
liſchen Führer dei uns.“ Damit wintzte Here 
Balance den beſcheiden ſeitwärts ſtehen ge- 
bliebenen Brahim herbei, der Beamte grüßte 
und kehrte in ſein Bureau zurück, und Herr und 
Frau Balance machten ſich auf den Weg nach 
dem etwa 20 Minuten entfernt auf einer Höhe 
liegenden dorf. Brahim ſchritt voraus. 

(Jortſetzung folgt.) 


— — 


vertrags angenommen werden, und in welchem 


Umfange dabei Militäranwärter berückſichtig! 
werden. en 

Verhrachte ſocialdemokratiſche Bründung.] 
Wi er ift eine ſocialdemokratiſche Gründung, die 
Flensburger Senoſſenſchafts bäckerei. verhracht 
und das ganze von den Arbeitern eingezahlte 
Kapital dabei verloren gegangen. Die focial- 
demohratifche „Schles w. Holſt. Dolksztg.“ bemerkt 
dazu betrübt: 

„So mancher Genoſſe; der feine ſauer ersparten 
Arbenergroſchen geopfert hat, iſt nun um eine 
bittere Erfahrung reicher, zumal in dieſen Tagen 
vom Concursverwalter noch 75 v. H. Nachſchuß 
gerichtlich eingetrieben werden. Mancher Arbeiter 
wird wohl kaum dieſe Summe aufbringen 
können. Einzelne Jahlungsaufforderungen repra- 
entiren für einen Arbeiter hohe Beträge, 150 bis 
200 Nu.; die geringfte Nachaplung beläuft ſich 

15 MR. 

as [Der Adg. Liebermann v. Sonnenberg! 
hat bei der Debatte am 18. März; im Reichstage 
verſucht, das Perhalten des früheren Stadt- 
verordnetenvorſtehers Dr. Straßmann am 
18, reſp. 19. Mär; 1848 als feige hinzuſtellen. 
Hierzu wird der „Dolksztig.“ geſchrieben: Herrn 
Liebermann v. Sonnenberg ſcheint es nicht be⸗ 
kannt ju ſein, daß derjelbe Straßmann im 
ſchleswig-holſteiniſchen Befreiungskriege, der noch 
in den letzten Tagen vom Herzog Ernft Günther 
von Schleswig-Holſtein verherrlicht wurde, activ 
war und dort nach dem Ausiprud eines Mit- 
kämpfers, des Hauptmanns Burom, einer der 
Mutbioften und Derwegenſten war. 

* [Die Vereinigung mecklenburgiſcher Land- 
wirthe] zum Abſatz ihrer Gutserzeugniſſe, G. m. 
b. H., die in Berlin drei Zleiſch- und Wurſt⸗- 
geſchäfte in der Pots damer-, Cinden- und Neuen 
Friedrichſtraße betrieb, hat der „Allgemeinen 
Fleiſcher- tg.“ zufolge ihren Concurs anmelden 
müffen. Die Geſellſchaft war am 29. Juni 1896 
in Waren (Mecklenburg) begründet worden. Es 
gehörten ihr 53 mecklenburgiſche Guis be ſitzer mit 
57 Rittergütern an. 2 
Isschuiſtatiſtik.] Die öffentlichen Volksſchulen 
des preußiſchen Staates wurden im Jahre 1896 
von ungefähr 5½¼ Millionen Schulkindern beſucht. 
Die Geſammtzahl der ſchulpflichtigen Kinder be⸗ 
trug über 6 400 000. Oeffentliche Schulen gab es 
in Preußen 36138. die Zahl der Unterrichts- 
klaſſen betrug 92001. Sowohl die Schulen als 
die Unterrichisklaſſen haben ſtärker zugenommen 
als die Zahl der unterrichteten Kinder. Auch die 
Zahl der Lehrkräfte iſt ſtärker geſtiegen. Während 
im Jahre 1896 auf eine Lehrkraft 75 Schulkinder 
kamen, kamen 1896 nur noch 66 auf einen Lehrer. 
Die Zahl der evangeliſchen Schulkinder betrug 
faft 3 300 000, die der katholiſchen rund 1900000. 
Im Jahre 1896 beſuchten über 35 000 iſraelitiſche 
Kinder die öffentlichen Volksſchulen, im Jahre 
1896 nur 27 000. 

»Ein Stück zum ambulanten Gerichtsſtand.] 
Die Gründer des „Dereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken“ hatten gegen 
den Revacteur des in Poſen erſcheinenden Blattes 
„Dziennik Poznanski“ wegen eines Artikels „der 
Hakatismus auf Reiſen“ die Beleidigungsklage 
angeſtrengt. Der ordentliche Gerichtsſtand für den 
„Diiennik Poznanski“ iſt Poſen; da aber Erem- 
plare dieſes Blattes auch nach Berlin verſchickt 
werden, kam der ambulante Gericht id der 
Preſſe in Anwendung und wurde auch das Ber- 
liner Schöffengericht als zuſtändig für die Privat- 
klage angeſehen. Diejes erachtete eine Beleidigung 
für vorliegend und verurtheilte den Angeklagten 
zu 50 Mk. Geldſtrafe. 

‘= (Eifenbahn-Betriebsmittel.] Die „Poſt“ 
meldet: Der Arbeitsminifter hat die Eiſenbahn- 
direchonen dürch eine Derfügung vom 21. d. M. 
veranlaßt, bereits jetzt die erforderlichen Anord- 
nungen zu treffen, damit während des Herbit- 
verkehrs Betriebsmittel in größimöglichem Um- 
fange und beſtem Zuſtande jur Verfügung fliehen, 
Die Berliner Eifenbahndirection wurde veran- 
laßt, mit allem Nachdruck darauf zu halten, daß 
die in Beſtellung gegebenen Betriebsmittel recht- 
zeitig fertiggeſtellt werden. 

[Strafgefangene als landwirthſchaftliche 
Arbeiter.] Der Breslauer Oberſtaatsanwalt hat 
den Landräthen mitgetheilt, daß die Juftizver- 
waltung geneigt ſei, Gefangene zu land- und forft- 
wirihſchaftlichen Arbeiten zu überlaſſen, 

Schweiz. 

Bern, 28. März. Don dem Alt-Regierungs- 
rath Teuſcher-Bern, dem Urheber des erſten 
Projectes einer Eiſenbahn Thun - Coetſchberg- Brieg, 
als Zufayrtslinie zum Simplon, ift ein neues 
Project einer Loetſchbergbahn mit einem 
12 900 Meter langen, auf 1 Meter über dem 
Meeresipiegel culminirenden Haupfttunnel aus- 
gearbeitet worden. Die Koſten für die Aus- 
führung dieſes Projectes würden 37.000 000 Francs 
beiragen, (W. T.) 
5 Rußland. 

Petersburg. 28. März. Der Commandeur des 
MWilnaihen Militärbejirks, General Trotzki, macht 
durch Tagesbefchl bekannt, daß mit Beginn des 
nächſten Kerbftes Offiziere der Truppen des Be- 
jirks die deutſche Sprache obligatoriſch in zwei⸗ 
jährigem Curſus erlernen ſollen. f 


Bon der Marine, 
Auf allen Kriegsſchiffen der deutſchen Marine, aus- 


eg der Zorpedo-Divifions- und Turpedo-Boote, 


die Dampfpfeife in Fortfall kommen und durch 
eine zweite Sirene erjeht werden. Die haiferl, 
Werſten find angewieſen, den Umtauſch zunächſt auf den 
in heimiſchen Gewäſſern in Dienſt befindlichen oder in 
nächſter Zeit in Dienſt kommenden Schiffen vorzunehmen. 
Der Umtauſch auf den übrigen Schiffen erfolgt ſpäter. 
Laut telegraphifher Meldung an das Oder⸗ 
commando der Marine iſt der Areujer „Seeadler“ 
erregen Corvetten-Capitän Kindt) am 26, Mär; 
Durban angekommen und beabſichiigt am 4, April 

nach 8 — 2 ur ju gehen. =‘ 
rz. Das deuiſche Panzer „Diden- 

Burg‘ iſt hier eingetroffen. peunan 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Neichstag. 
*,” Berlin, 29. März. 
Die dritte Berathung des Etats im Reichstag 
(eir. Telegramm in der geſtrigen Abendnummer) 
Ileppte fih heute mühſam hin. Das kam zum 
guten Theil daher, daß zwei Gegenſtände über 
Erwarten vi⸗l Zeit beanſpruchten. Beim Etat 
des Reichstags handelte es ſi um einen Antrag 
des Centrums, der die Geſchäſisordnungs- 


commiſſion beauftragt, die Jrage zu prüfen, 


wie die Unterſchriften von Petenten gegen 
die Bekanntgabe an Perſonen, die dem 
Reichs tage nicht angehören, ſſcherzuſtellen 
ſeien. Deranlaßt war der Antrag durch die 
neulich erörterte disciplinariſche Bestrafung von 
Petenten aus den Kreiſen der elſäſſiſchen Eifen- 
bahnbeamten, nachdem die Regierung fi deren 
Namen verſchafft hatte. Darin erblickten die 
Abgg. Lieber (Centr.), Nickert, Singer (Soc.) und 
Hammacher (nat.-lib.) eine Beeinträchtigung des 
PBelitionsredis, während die Abgg. Oraf Noon 
(con) und Frhr. v. Stumm (Reichsp.) ſich auf 
die Seite des Gtaatsfecretärs Sraſen Pojadomshn 
fellten. Der Antrag wurde gegen die Stimmen 
der Rechten angenommen. 5 

Beim Etat des Reichskanzlers rief eme längere 


Discuſſion eine Refolution der Socialdemokraten 


betreffend die bekannte nachträgliche im „Reichs- 
anzeiger“ publicirte Correctur in dem Texte des 
$ 138a der Gewerbeordnung hervor. Nachdem 
Abg. Stadthagen (Soc.), der Staatsſecretär 
Nieberding und die Abgg. Spahn (Eentr.), Frhr. 
v. Stumm (Reihsp.) und Bennigſen (nat.-lib.) 
hierzu geſprochen hatten, wurde der Antrag der 
Geschäfts ordnungs-Commiſſion übermiefen. 

Beim Etat des Auswärtigen Amtes erklärte 
auf Richters Anfrage der Direcior Reichard: Die 
Derhandlungen mit England über einen neuen 
Handelsvertrag jeien ſeit geraumer Zeit im 
Gange. Ganz kürzlich ſei eine materielle Er- 
klärung von England eingegangen, welche jetzt 
der Prüfung unterliege. da es aber ungewiß 
fei, ob der Dertrag bis zum 30. Juli zu Stande 
komme, ſei man auch in einen Meinungsaustauſch 
über ein Proviſorium eingetreten. 

Staatsſecretär v. Bülow erklärte, die Urkunde 
des am 6. März in Peking unierzeichneten Ver- 
trages über Kiaotſchau werde anfangs Mai hier 
eintreffen. 

Morgen folgt die FZortjeyung der Berathung. 


Landtag. 
D Berlin, 29. März. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die dritte 
Leſung des Etats fort. Aus den Verhandlungen jei 
Zolgendes hervorgehoben: Beim Handelsetat bat 
der Abg. Schnaubert (conſ.), die Navigations- 
ſchule in Memel wiederherzuſtellen, worauf Geh. 
Rath Kagen erklärte, daß diele Anſtalt ſtets ſehr 
ſchwach beſucht worden wäre und auf eine Beſſe⸗ 
rung nicht zu rechnen ſei. Bei Gelegenheit der 
Berathung der bezüglichen Petition werde die 
Negierung ihren Entſchluß mittheilen. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern er- 
klärte der Miniſter 9. d. Recke, der Entwurf 
einer allgemeinen Fahrradordnung jei an die 
Dberpräfidenten zur gutachnichen Aeuherung ge: 
ſandi. Teer ſtellte die bra nn oe 
Geſetzes betreffend Berpflegungsttationen für 
wandernde Arbeiter in Ausfiht. g 

Beim Etat des Landwirihſchaſtsminiſteriums 
iſt ein intereſſanter Zwiſchenfall zu verzeichnen. 
Minifter Frhr. v. Hammerſtein bezeichnete das Der⸗ 
halten des Abg. Dünkelberg als „ungehörig“, worauf 
der Präſident Kröcher ſagte: „Ohne die Frage zu 
erörtern, inwieweit Mitglieder der Regierung der 
Disciplin des Präfidenten unterſtehen, habe ich 
zu erklären, daß, wenn ein Mitglied dieſes Hauſes 
dieſe Keußerung gethan hätte, ich dieſelbe nicht 
ungerügt gelaſſen haben würde.“ 

Morgen fteht die Joriſezung der Beraihung 
auf der Tagesordnung. 

* 


Das Herrenhaus nahm heute einfümmig die 
Dorlage betreffend die Centralgenoſſenſchaftskaſſe 
an, alsdann mit großer Mehrheit das Geſetz 
wegen Verdoppelung des Polenſonds, worüber 
Oberbürgermeiſter Delbrück Danzig ein ein- 
gehendes Referat erſtattete. Gegen das Geſetz 
ſprach befonders ſcharf Ritter guts deſitzer 9. Kos- 
eielski -Karszin. 

Die nächſte Sitzung findet am 26. April ſtatt, 
auf der Tagesordnung ſteht der Etat. 


Staatsminiſter Tirpitz. 

Berlin, 29. März. Die Ernennung des Staats- 
ſecretärs Tirpitz zum preußiſchen Staatsminiſter 
mit Sitz und Stimme im Minifterium wird in 
parlamentariſchen Kreiſen vielfach ſehr günſtig 
beurtheilt. Man erblicht darin ein Stärkung 
derjenigen Elemente, welche, wie es deim Chef 
des Reihsmarineamis naturgemäß der Fall 
ift, den Intereſſen des auswärtigen Derkehrs 
und Handels eine hervorragende Berückſichtigung 
zu Theil werden laſſen. die Verſtärnung der 
Slotte iſt dekanntlich auch mit Rückſicht auf den 
überjeeifhen Fandel, der von Jahr ju Jahr 
wächſt, erfolgt. Es iſt erfreulich, daß diejenigen, 
welche dieſen Intereſſen dienen, durch den Ein- 
tritt des Contreadmirals Tirpitz in das Miniſterium 
eine weitere Unterſtützung erhalten. 

Beim geſtrigen Empfang der Marineoſſihiere im 
Palais (ef. Telegramm im der geftrigen Abend- 
nummer) drückte der Kaiſer in einer längeren 
Anſprache denſelben feinen vollſten Dank für ihre 
thatkräftige Mitwirkung bei der Ausarbeitung 
des Zlottengeſetzes und der Durchbringung des- 


ſelden aus, indem er noch einmal auf 
die große Bedeutung hinwies, welche die 
Annahme der Marinevorlage durch den 


Reichstag habe. Staatsminiſter Tirpitz dankte 
darauf in feinem und der decorirten Offiziere 
Namen. dem diner, welches ſich an den Empfang 
ſchloß, wohnten auch die Kaiſerin, ferner der 


Chef des Militärcabinets v. Yahnke, Staats ſecretär 


v. Bülow, der Chef des Civilcabineis v. Lucanus 


und die Alügeladſulanten Ober Mackenſen und 
Mejor v. Berg bei. 

ueber die Annahme des Flottengeſetes hal 
geftern zwiſchen dem Kaiſer und dem Groß- 
herzoge von Baden ein in herzlichen Aus- 
drücken gehaltener Austauſch von @lühmwunid- 
depeſchen ftaitgefunden, 


Friedensgeläute, 

Beihington, 29. März. Der Minifterraik be- 
Ihäftigte ſich heute früh mit der Botfhaft des 
Präfidenten Mac Kinley. Die letzten Depeſchen 
des amerikaniſchen Geſandten in Madrid Mood- 
ford ſind zwar bisher noch nicht veröffentlicht 
worden, aber man weiß, daß ſie beruhigender 
Natur find. Man kommt immer mehr zu dem 
Glauben, daß die Spannung in den Beziehungen 
zwiſchen Spanlen und den Vereinigten Staaten 
ſich in befriedigender Weiſe löſen wird. Nach 
Schluß des Minifterraths bezeichnete ein Mitglied 
des Cabinets die Lage als viel günſtiger 
wie vor drei Tagen. es wird verſichert, 
Spanien jei zu erheblichen Zugeſtändniſſen bereit; 
felbft einer Zurückziehung der Truppen aus 
Cuba werde es zuſtimmen, und zwar unter Be- 
dingungen, die, wenn fie auch für die Ver- 
einigten Staaten nicht gänzlich zufriedenſtellend 
feien, doch liberaler und verſöhnlicher feien, als 
die bisher in Vorſchlag gebrachten; ſie ſollen 
dem Wunſche nach Abwendung des Krieges 
offenen Ausdruck verleihen. 

Paris, 29. März. Nach einer Meldung des 
„Nemnork Herald“ aus Madrid hat der Befandte 
Woodford die Ueberzeugung ausgedrückt, daß ein 
ernſthafter Friede zwiſchen Spanien und den 
Unionſtaaten unverzüglich hergeſtellt fein werde. 
Derſelbe würde die Ehre Spaniens wahren, Cuba 
volle Gerechtigkeit verbürgen und den Intereſſen 
der Amerikaner Genüge leiſten. Das Blatt fügt 
hinzu. die heutige Zuſammenkunft Woodfords 
mit dem Miniſterpräſidenten Sagaſta werde eine 


geſchichtliche Bedeutung haben. 


Verſtärkung der öſterreichiſchen Marine, 

Dien, 29. März. Die Marineleitung wird von 
den Delegationen einen auf ſieben Jahre ſich ver ⸗ 
theilenden größeren Credit fordern, damit die 
öſterreichiſch-ungariſche Kriegs marine mit den 
Flotten der anderen Großmächte annähernd 
gleichen Schritt halte. Wie verlautet, haben die 
beiderjeiligen Regierungen der Einſtellung der 
erſten Rate für neue Schiffs bauten in den nächſt⸗ 
jährigen gemeinſamen Voranſchlag bereits zu- 
geſiimmt. 


Die Nuſſen in China. 
Peking, 29. März. Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger Pawloff war, als er geftern im Zjungli- 


In Baradeuniform begleitet. In Tientſin hielten ſich 
bereits am Sonnabend eine Anzahl Nuſſen in 
Begleitung eines Prieſters auf, welcher, wie es 
heißt, bei der Uebergabe von Port Arthur an die 
Rufjen den Segen ſprechen ſoll. 


Berlin, 29. März. Wie die „Nordd. Allg. 31g.“ 
meldet, hat der Kalſer geſtern Nachmittag dem 
Reichskanzler Fürften Hohenlohe einen längeren 
Beſuch abgeſtattet. 

— Der nationalliberale Parteitag iſt auf den 
1. Mai verſchoben worden. 

Ecernförde, 29. März. Die Kaiſerin Friedrich 
und die Prinzeffin Keinrich find in Begleitung 
des Hofmarſchalls v. Seckendorff mit dem Schul- 
ſchiſſe „Charlotte“ von Kiel kommend heute 
Mittag hier eingetroffen. Die Herrſchaften fuhren 
nach gemmelmark; die Stadt war gepflaggt. 
Nachmittag erfolgte die Zurückreiſe nach Kiel. 

Stuttgart, 29. März. die Kammer der Ab- 
geordneten hat heute bei der Berathung der 
Derfafjungsreform die Abſchaffung der Stich- 
wahl mit 54 gegen 30 Summen angenommen, 
nachdem der Miniſterpräſident erklärt hatte, daß 
die Staatsregierung unter allen Umſtänden auf 
ihrer Forderung beharren und, wenn fie abge- 
lehnt werden ſollte, den ganzen DBerfafjungs- 
entwurf zurückziehen werde. 

Wien, 29. März. Zwiſchen dem Abgeordneten 
Pr. Steinwender und dem Redacteur des 
„Orazer Tageblatts“ Dr. Strein: hat heute wegen 
des Dorkommniſſes in der Dertrauensmänner-Ber- 
ſammlung der Volkspartei ein Säbelduell ftatt- 
gejunden. Steinwender wurde leicht, Streinz 
ſchwer verwundet. 

— das Appellgeridht hat heute das Urtheil des 
Bezirksgerichts, wonach der Wachmann Glas 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung des Ab- 
geordneten Cingo in der Sitzung am 26. No- 
vember zu vierzehntägigem Arreſt verurtheilt 
worden war, aufgehoben und den Angeklagten 
ſreigeſprochen. : 


EEE rn EEE 
Danzig, 30. März. 

* [Arieger-Denhmal.] In der Sitzung, welche 
45 Abend das Comité zur erriclung em 
Krieger-Denkmals in Reftaurant „Zum Luft- 
dichten“ abhielt. wurde u. a. mitgetheiit, daß der 
Fonds für das Denkmal auf ca. 19 000 Mh. an- 
gewachſen jei. Es wird deabſichtigt, im Laufe 
des Sommers ein großes Geſangsſeſt unter Mit- 
wirkung der hervorragendſten hiefigen Geſang⸗ 
vereine im Schützenhauſe zu veranftalten, um den 
Fonds ju vermehren. Im Kerbſt ſoll zu gleichem 
Zweck eine Theatervorſtellung ftattfinden, für 
welche err Director Roſé bereitwilligſt feine 
Ihatkräftigfte Mitwirkung zugeſagt hat, 

[Steuerprivileg der Beamten.] Bereits im 
Jahre 1895 hatte die Stadt Elbing in einer 
Petition, deren Inhalt wir ſeiner Zeit mitgetheilt 
haben, die (Aufhebung des Communal-Gteuer- 


von 320 Kindern beſucht iſt, 


amen zur nung des Abkommens Chinas | 
mit Au th chen 50 I berittenen Koſaken 


rivilegs der Beamten beantragt. In der nächſi⸗ 
olgenden Seſſion hatte auch der ur m — 
Städtetag eine ähnliche Pelition an das Abge- 
ordnetenhaus gerichtet, und ſchlleßlich hatten in 
der vierten Seſſlon 1896/97 eine größere 
Anzahl von Haus- und Grundbeſitervereinen 
daſſelbe Derlangen erhoben. Nach eingehenden 
Derhandlungen in der Commiſſion für das Ge- 
meindeweſen batte die Commiſſion dem Haufe 
vorgeſchlagen, es möge die Regierung auffordern, 
ſie ſolle thunlichſt in der nächſten Seſſion dem 
Landtage einen Seſetzentwurf, betreffend die 
Regelung der Communalſteuerpflicht der unmittel- 
baren und mittelbaren Staatsbeamten, vorlegen, 
und zugleich war beantragt, die oben erwähnten 
Petitionen der Regierung als Material für die 
Geſetzgebung zu überweiſen. Nachdem in dieſem 
Sinne das Haus einen Beſchluß gefaßt hatte, 
haben bei der Staatsregierung bereits Erwägungen 
ſtaligefunden, indeſſen find fie zu einem ab- 
ſchließenden Ergebniß noch nicht gelangt. In- 
zwiſchen find in der gegenwärtigen Seſſion 
wiederum Petitionen der Städte Sens burg und 
Angerburg und der Gemeinde Nixdorf ein- 
gegangen, welche gleichfalls um Aufhebung des 
Gteuerprivilegs bitten. die Commiſſion des Ab- 
geordnetenhauſes für Gemeindeweſen hat nun 
deſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe zu empfehlen, 
auch dieſe Petitionen der Staatsregierung als 
Material zu überweiſen. 

* (Feierabendhaus für Weſtpreußen.] Am 
18. April findet die General- Derſammlung des 
Dereins „Lehrerinnen -Feierabendhaus für Meft- 
preußen“ in der von Herrn Director Dr. Scherler 
freundlichſt bewilligten Aula ſtatt. Zur Erlangung 
der Corporationsrechte iſt eine Veränderung der 
Statuten vorzunehmen und wir werden erſucht, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ein möglichſt 
zahlreiches Erſcheinen der ordentlichen und außer⸗ 
ordentlichen Mitglieder nothwendig iſt, da es ſich 
um wichtige Punkte handelt. 8 

* E Die ſeit 36 Jahren hier 
unter der Leitung von Frau Dr. Quit beſtehende Privat- 
faule, die urſprünglich eine kleine Vereinsſchule war 
und ſich im Laufe der Jahre zu einer achtſtuſigen 
Mittelſchule für Mädchen, verbunden mit zwei Dor- 
bereitungsklaſſen für Knaben, entwichelt hat und jetzt 
wird zum 1. April von 
der Schulvorſteherin Frl. Katharina Kloß über- 
nommen, die bereits ſeit zehn Jahren als Lehrerin an 
der Schule wirkt. 

I [Höhere Mädchenſchule in Cangfuhr.] Einen 
augenſcheinlichen Beweis für das Anwachſen des Vor- 
ortes Cangfuhr bildet das Emporblühen der dortigen 
Wilde'ſchen höheren Mädchenſchule. Nachdem vor 
mehreren Jahren die Töchterſchule in einem zeilgemä 
eingerichteten Schulhauſe ein Seim gefunden, mach 
jetzt bereits die ſteigende Frequenz einen Erweiterungs- 
bau erforderlich, welcher fünf neue eier N ge- 
räumige Singſäle pp. umfaſſen joll, ie Schule, 
welche jetzt nach Einrichtung einer erſten Klaſſe neun 
auffteigende Klaſſen umfaßt, entſpricht im Hinblich auf 
die vielen hier am Orte wohnenden Beamten u. |. w. 
einem dringenden Bedürfnif. 

* [Perfonalien bei der Poſt.] dem Ober Poft- 
directionsſecretär Burckhardt hierſelbſt ift zum 
1. Mai die Poſthaſſirerſtelle bei dem Poftamt in Grau- 
den; übertragen worden. 

* [Amtliche Perſonalnachrichten.] Die Regierungs- 
Aſſeſſoren Hahn in Krotoſchin und v. Alvensleben 
in Gardelegen ſind zu Landräthen jener Kreiſe, der 
Regierungs-Aſſeſſor Schwarz, z. J. Hilfsarbeiter im 
Ministerium des Innern, ſowie die Regierungs- 

ı en Po 5 mb u a wie. 
s eeſe Au Alibesheim ee egieru Breiten 
ernannt worden. 0 ; Se 

* [Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf eine Vor- 


richtung zur Kilfeleiſtung bei ſchweren Geburten der 


a een iſt an J. Dyck in Bangſchin bei Prauſt ein 
atent ertheilt; auf ein Verfahren und Apparat zum 
continuirlichen Dämpfen von Kartoffeln, Getreide u. dgl. 
unter Druck, ferner auf eine Schneckenpreſſe find von 
Ernft Müller in Bromberg Patente angemeldet; 
auf eine Vorrichtung zum Auslöſchen von Petroleum- 
ofen mittels im Brennerabftande an einem Rahmen 
angeordneten Löſchwinkeln iſt für Otto Römer in 
Danzig; auf ein Winkelmundſtück aus Papierröllchen 
mit Drahteinlage als Nicotinſammler jum Anbringen 
an Cigaretten, Cigarillos und Cigarren für Auguſt 
Donaiski in Danzig; auf ein Mufihwerk in Form 
eines Klaviers mil durch die Taſten angetriebenem 
Notenblait für Buftav Schlacht in Langfuhr; auf ein 
Kartenfahr planbuch mit bei den Stationen angegebenen 
Ankunfts- und Abfahrtszeiten für Louis Rabow in 
Carthaus; auf ein Pappdach mit auf die Eindeckung 
gelegter Eſtrichſchicht für Julius Jacoby in Brom- 
berg; auf ein Pappdach mit einer Eindeckung 


aus einander bis zur Hälfte übergreifenden 
und nur an der Firſtkanſe genagelten Papp- 
lagen für Julius Jacoby in Bromberg; auf 


eine Teiglängmaſchine, bei welcher unter den das 
Auslängen bewirkenden Bohrungen des Cylinder⸗ 
bodens Rinnen zur Aufnahme des ausgelängten Teiges 
angebradjt find, für Otto Draeger x Inowrazlaw; 
auf einen Geſchirrkammdeckhel aus Rohr für Johann 
Mazikomski in Inowrazlaw; auf einen Bierapparaf 
mit Zweiwegehahn zum Zapfen des Bieres von ver- 
ſchiedener Temperatur aus demſelben Zafje für Robert 
gran in Königsberg; auf eine Bremsvorrichtung für 
Oöpelwerke mit auf dem Deichſelkreuf angeordnetem 
Winkelhebel und durch Hebelarme bethätigter, auf die 
Dorlegewelle wirkender Bandbremſe für Hans Fühner 
1, 7 ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

IWeumärkte. ] Bei Herftellung unſeres Wand- 
halenders pro 1898, den wir im Dezember den 
Leſern vorlegten, war über den Termin der dies- 
lährigen Wollmärkte in Poſen, Stettin und Berlin eine 
definitive Beſtimmung noch nicht getroffen, wie in dem 
Kalender an der betreffenden Stelle bemerkt iſt. Erf 
jetzt haben die Miniſter des Handels und der Land- 
wirthſchaft die Termine wie 571 ſeſtgeſeht: Poſen am 
14, und 15. Juni, Stettin am 17. und 18. Juni, Berlin 
am 21., 22. und 23. Juni. 


Aus der Provinz. 

a Zoppot, 29. März. In der vergangenen Woche 
2 im hieſigen Schlachthauſe 1 Bulle, 5 Ochſen, 

Kühe, 3 Färſen, 74 Schweine, 16 Kälber, 19 Schafe 
und 1 Ziege geſchlachtet worden. Don auswäris 
wurden eingeführt 4 NRinderviertel, 3½ Schweine, 
4 Kälber, 4 Schaſe. — Beanſtandet wurden wegen 
Tuberculoſe 3 Rinderlungen, 1 Rinderleber, 2 Ninder⸗ 
gekröſe, 4 Schweinelungen. die Einnahmen haben 
insgeſammt 297 Mk. 65 Pf. betragen. 

5 Pr. Stargard, 29. März. Die Stadtverordneten⸗ 
ee beſchloß geſtern, für das Steuerjahr 
1898/99 an Zuſchlägen zur Einnommenſteuer 280 Proc. 
und an Realfteuern 210 Proc. zu erheben, da der 
feiner Jeit gefaßte Beſchluß, 300 Proc. bezw. 190 Proc. 
ju erheben, nicht die Genehmigung der Regierung 
erhalten hat. Im Vorjahre wurden 320 Proc. bew. 
230 Proc. erhoben. — Der Verein zur Belohnung 
treuer weiblicher Dienftboten hielt geſtern eine Der- 
ſammlung ab, in der die Vertheilung von Belohnungen 
an 5 Dienſtvoten erfolgte, die über 3 Jahre bei der- 
elben Herrſchaft im Dienſt geftanden haben. Die Be- 
ohnungen beftehen in je 12 Mk. und einer Ehrenkarte. 

8 Mewe, 29. März. Zur Erinnerung an das vor- 
jährige Fest des 600 jährigen Beſtehens wurde vor- 
8 in unſerer Stadt eine Eiche gepflanzt. Ein 

eſtzug, an welchem ſich die ſtädtiſchen Behörden, die 
Vereine, Gewerke, Schulen etc, betheiligten, bewegte 
555 5 den Anlagen hinaus, ein Commers beſchlof 

eier. 


Eibing, 29. März. (Tel.) Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika haben bei Schichau 
ein Torpedoboot angekauft, weiches durch den 
hier eingetroffenen amerikaniſchen Schiffsführer 
zunächſt nach England übergeführt und dort 
armirt wird. 


d Marienwerder, 29. März. Einiges Auffehen 
erregte (wie in der ‚Dany. 31g.“ berichtet) es |, 3. 
als bei dem letzten Maskenball unſerer Schützengilde 
ein Gendarm als Kufſichtsperſon erſchien. Privatim 

örte man fpäter, daß Beſorgniſſe wegen der Feuer- 
cherheit die auffällige Maßnahme veranlaßt hätten. 
Der Vorfiand der Schügengilde fühlte ſich veranlaßt, 
gegen den Landrath, der dieſe Anordnung getroffen 
hatte, beim Regierungspräſidenten Beſchwerde ein- 
julegen, die letztere iſt jeht aber als unbegründet 
gurüdgewiefen worden. — Wie ſchon gemeldet, wird 
aus Theilen der Oberförſtereien Jammi und Nehhof 
eine neue Oberkörſterei gebildet, Dieſelde erhält ihren 
Sin nur vorläufig in Narienwerder, ſpäter wird im 
Revier ein Oberförſtereigebäude errichtet werden. — 
In den kleineren Gewäſſern unferes Kreises wird in 
nächfter Zeit wieder eine größere Anzahl in der hieſigen 
Fiſchbrutanſtalt erbrilteter Forellen zur Ausſetzung 
kommen. Dank der Thätigkeit des weſtpreußiſchen 
Ziſchereinereins und der hieſigen 3 weiſen 
einzelne Gewäſſer unſeres Kreiſes bereits einen erheb- 
lichen Forellenbeſtand auf, fo insbeſondere der gegen 
Iprung bei Rakheishof, ebenſo hat ſich die Teic- 

orellenzucht ſehr oben. 

0 en 29. März. In einem Chauſſee- 
graben in der Nähe von Juhannisdorf wurde geftern 
ein Inſtmann aus Suiſch als Leiche aufgefunden. 
Sewiſſe Umſtände deuten auf ein Berbrechen hin und 
es iſt auch bereits ein der That Verdächtiger verhaftet 


worden. — Don einem bedauerlichen Unfall iſt Herr 
Ober-Kegierungsraih v. D. beiroffen worden. Vor- 
geſtern Abend glitt derſelde beim Ueberſchreiten eines 


Rinnfteins aus, flürjte nieder und jog ſich eine ernfle 
Verletzung der Knieſcheibe zu. 

Neumark, März. Bon dem hiefigen Kreistage 
wurde die Miethung der von dem ärchitekten Schub - 
ring in Neumark herzuſtellenden Baulichkeiten als 
Kreiskrankenhaus auf den Zeitraum von 10 Jahren 
genehmigt. Der Areispaushaltsetat für 1898/99 wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 212 000 Mk. ſeſtgeſtellt. 
Dem weſtpreußiſchen Jeuerwehrverband wurde eine 
Beihilfe von 50 Mu. bewilligt. Gewählt wurden dann 
als Kreis deputirter der Ritiergutsbeſitzer v. Blücher ⸗ 
Oſtrowitt und als Kreisausſchuß-Mitglieder die Guts- 
deſiter v. Chelſtowshi-Schwarzenau und Waljer- 
Grodziczno auf eine fernere ſechsjährige Amtsperiode. 

Königsberg, 28. März. Die Königsberger Dferde- 
eiſenbahngeſellſchaft beabſichligt folgende elenktriſche 
Straßenbahnanlagen herzuftellen, nämlich die Haupt- 
linien: 1. Steindammer Thor-Louifenhöh- Amalienau, 
2. Steindammer Thor - Eranzer Bahnhof - Waſſerwerke 
(Zuchsberger Chauſſee). 3. Steindammer Thor Kirch- 
böfe (Alte Pillauer Landſtraße) -Amalienau und die 
Zweiglinien: 1. Thiergartenſtraße. 2. Privatſtraße 
jwiſchen Zlora und Hohenzollern. die Bahn wird 
demgemäß die Gemarkungen Vorderhufen, Mittel- 
hufen und Amalienau, ſowie fortificatoriſches Gelände 
berühren. 

Bon der ruſſiſchen Grenze, 25. März. Eine „ge- 
müthliche“ Schwimmtour machte am vorlehten Freitag 
Nachmitiag der Käthner Dobßin aus Krenka bei 
Kibarty. Er war in eine Wuhne herabgeftürjt und 
ofort vor den Augen der erſchreckten Umherſtehenden 
— untergegangen. Während dieſe mit Stangen ic. 
nach ihm ſuchten, kam der „Ertrunkene“ etwa 60 Meter 
fromabmwärts an einer offenen Stelle des Zluſſes 
plötzlich wieder an die Oberfläche und landete nach 
heißem Ringen glücklich wieder am jenjeitigen Ufer. 
Hier lief er, pudelnaß und zähnehlappernd vor Kälte, 
den jammernden Gefährten entgegen, die ſich vor 
Schrecken vor dem bereits Todtgeglaubten zwar an- 
jänglich bekreuzigten, ihn indeß bald froh umarmten 
Nähe belegenen Dorfhruge durch Vertilgen unglaub- 
licher Quantitäten des geliebten „Wutſhi“ feierten, 
So erzählt die „Tilſ. Allg. Zig.“ * 

Köslin, 28. März. Zu dem geſtrigen Vortrag 
des ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
Herbert ⸗Stennm über die Arbeiten des ſetzigen 
Reichstages waren mindeſtens die doppelte An- 
jah! Genoſſen erſchienen als in der am vorigen 
Sonntag durch den Gendarm aufgelösten Der- 
ſammlung. Die Auflöſung war, wie damals ge- 
meldet wurde, nur erfolgt, weil die Beſcheinigung 
über die Anmeldung der Derſammlung nicht 
vom Amtsvorſteher, ſondern vom Amisjecretär 
unterſchrieden war. g 


Vermiſchtes. 


Geſchenk für Bismarck. 

Das dem FZürften Bismarck aus Anlaß feines 
60 jährigen Militärjubilaums überreichte Ehren- 
geſcenk des Difiziercorps vom 2. Garde-Regiment 
zu Fuß besteht, wie bereits erwähnt, in der 
filbernen Statuette eines Grenadiers in der 


Bekanntmachung. 


Die Generalverſammlung des Daterländiſchen Frauen- 


Vereins der Stadt Danzig findet 5 


Sonnabend, den 2. April, Vormittags 11½ Uhr, 
im Zeflfaale des Königlichen Oberpräſidiums hierſelbſt ſtatt. 


5 Tagesordnung: 
Jahresbericht. 
Rechnungslegung. 
Beribiedene Mittheilungen. 


Wir eriuchen die geehrten Mitglieder ergebenfl, möglichlif Und. in 


zahlreich zu erſcheinen. 
8 Der Dorſtand. 
gel. Frau von Gossler. 


Bekanntmachung. 


Dom 1. April d. Js. wird der hr für Gemüllentnahme vom 
e be koſtet vom ge- 
Di. und die — 


Hädtiſchen Abladenlatze herabgeſett, und 
nannten Tage ab die vierſpännige Fuhre 
fpännige 90 . i 


: 


e Gtrahenreinisungs-Deputation, 


Derdingung. 
er Bau eines Seräatheſchupnens 
indewerk mit Bretterbehlei- 
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Amtliche Anzeigen. | 


Arthur Hagen, 


na) auf dem ftrombaufishali-| Bureau für Arditektur und 


Uniform aus der Zeit der ®rünbung bes Regi- 
ments. Es zeigt den Krieger von 1813 in voller 
feldmarſchmäßiger Adjuflirung mit dem mühen- 
förmigen, hohen Gjaho und hoch in die Lüfte 
ragenden Jederſtutz. im Leibrock mit Zrackſchößen, 
enganliegenden Beinkleidern mit Stegen, der 
Mantel langgerollt, mit über der Bruſt hängender 
Patronentaſche und langem Infanteriejäbel, deren 
beide breite weiße Gurte ſich kreuzweiſe von den 
Schultern über die Bruft ziehen, dem Torniſter 
mit hinten — nicht oben, wie heute — ange- 
ſchnalltem Kochkeſſel und ausgerüſtet mit per- 
cuſſionsgewehr mit ſeſiſtiehendem Bajonet. Die 
ſchlanke Geſtall des @renadiers erhebt fih auf 
einem Sockel in Renaiſſance - Ornamentirung, 
deſſen Höhe der Figur ungefähr gleichkommt. 
Durch vier vorſpringende Pfeiler iſt das in ſeiner 
Grundform kreisrunde Poſtament in vier Flächen 
eingetheilt. Die Statue ifl aus maſſivem Silber. 
Auf den vier Jlächen des Sockels befinden ſich 
folgende Inſchriſten: Seiner Durchlaucht dem 
Jürſten Otto v. Bismarck, Herzog von Lauen- 
burg, zu ſeinem 60 jährigen Militärdienſt-Jubiläum 
25. Mär; 1898. — Zweites Garde-Regiment zu 
Fuß 19. Juni 1813. — 1813/14 Obergraupen, 
Leipzig, Paris. 1866, Königinhof, Soor, König⸗ 
grätz und 1870/71. St. Privat la montagne, 
Sedan, Paris. 


Dermächiniß an Fürflichkeiten. 

Der im letzten Monat verfiorbene Rechts- 
gelehrte Henry W. Gibbs in London, der zwiſchen 
1852 und 1858 Lehrer des Prinzen von Wales 
war, hat über fein Vermögen von rund 
32 500 Eſtr. letztwillige Verfügungen hinterlaſſen, 
in denen die Prinzeſſin von Wales, die Kaiſerin 
Friedrich und die Prinzeſſinnen Victoria und 
Maud von Wales bedacht find. Die Prinzeifin 
von Wales erhält zwei Gemälde, die Kaiſerin 
eine von Seymour Faden verſertigte Radirung 
des Schloſſes Windſor. Die Töchter des Thron- 
folgers erhalten Legate in Gold, die Prinzeſſin 
Bictoria 2500 Eſtr., die Prinzeſſin Maud 100 Gu. 
und der Herzog und die Herzogin von York je 
100 Gu. als Andenken an den Erblaſſer. 


Durft wider Wurf. 


In einer größeren rheiniſchen Stadt erhielt der 
„Köln, Dolksztg.“ zufolge eines Morgens ein 
Philologe, Dr. u. ſ. w. ein großes Packet. Voll 
Freude wird es geöffnet und es enthält — ſechs 
Kiſtchen Cigarren mit folgendem Brief: „Sehr 
geehrter Herr! Wir erlauben uns, Ihnen anbei 
ſechs Kiſtchen unſerer anerkannt guten Cigarren 
zu ſchichen. Wir zweifeln nicht, daß ſie Ihnen 
gefallen werden, und billen Sie, uns auch in 
Ihrem Bekanntenhreife zu empfehlen! — (Den 
Betrag — 6 Mark die Kiſte — erbitten wir mit 
Poftanmeifung.) Hochachtungs voll 
Cigarren-Derſand-Haus.“ Pollmendend geht an 
die Firma folgender Brief des Philologen ab: 
„Sehr geehrter Herr! Ich erlaube mir, Ihnen 
anbei zwölf Stück meiner anerkannt guten Doctor 
Diſſertation zu ſenden. Ich zweifle nicht, daß ſie 
Ihnen gefallen wird; follte in Ihrem Bekannten- 
kreiſe ſich jemand dafür intereſſiren, jo din ich 
gern bereit, Ihnen weitere Exemplare zu liefern. 
(Den Betrag, 3 Mark das Stück, bitte ich mir 
gut zu ſchreiben.) Hochachtend ...“ Umgehend 
traf ein Schreiben des Cigarren-Derſandhauſes 
ein: „Wir erſuchen Sie höflichſt, uns —— 
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Berlin, 29. März. (Tel.) Nach einer Meldung 
des „Cok.-Anz.“ foll der Oberfactor Grünenthal 
ein Geſtändniß abgelegt haben. 


Berlin, 29. März. (Tel.) Kusgerückt mit 
Hinterlaſſung von mehr als einer Viertel 
Million Mark Schulden i der Buchhändler 
Hugo Storm von bier, 

Newyvork. 29. März. (Tel.) Der Muſindirector 
Anton Seidl iſt an einer Blutvergiftung, welche 
er ſich durch Ziſchgenuß zugezogen hatte, heute 
geſtorben. 

»Eine eigenartige Sommerwohnung!] hat 
lich im letzten Jahre der berühmte amerikaniſche 
Naturforſcher Dr. Guppy ausgeſucht. Er ver- 
brachte ſeine Ferien tief unten im Krater eines 
Bulkans auf einer der Hamaii-Injeln. Dort blieb 
Dr. Guppy drei Wochen lang unier einem Zelte, 
meitab von jedem lebenden Weſen, indem er aus- 


heute noch jurück. Hochachtungs⸗ 
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Kiefern. Sichten, Tärchen, Schwar!⸗ 
njRiefern, Birken bis ½ Meter 


gebe ſelbige zu billigen Breifen 
Proben und Preisliſſe poſt- 
Vornamen nennen. 

Aug. Andrack, Zeiſcha 


Regierungsbonds, 


Photograph. grliſt. Atelierſeine Partie trockene 


kieferne Bohlen, 
„ 2½“/, 2“ flark, hat abzugeben 


R. H. Kühl, 


Rahmel Weſtpr 


Grundſtück, 


zu verkaufen oggenpfuhl 76, | Alter, 3 
w. ſteis geß. Schmiede- anſprüchen unt. 10 B 
aare aſſe 22, Zrifeurgeih.| Dr. Stargard erbeten. 
; oten- Eig., nu 
Tilch⸗Schaukelſt. verk. Nöperg. 1d. I ſich zu billigen Preiſen. 
1 gut erb. Regenmant.u.div and. unt. C. 257 a. d. x 
Sach. bill. E verk. Brodbänkeng. 48. Anllandiges N be 


20 
1. 3 
[Stellen ängebotẽ. Ober⸗ 
I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht 
Höhe habe große Vorräige und Zrie Berz. . N. 10. Sejunverheirathet, ſucht v. 1. April 
on. u. Bropif. Bew. u, 9.9263j0der ſpäter Giellung, 
a. H. Eisler Hamburg, 


er: Ein ordentl. Laufdurſche kann 
u. Staat, Dünelderf 21. Dr. Goebel u. Spranger. bei Liebenwerda, Dr. Sachſen. Iich melden Cangenmarkt 30, 


schließlich von Dörrgemüfe lebte. Er hat glücklich 
herausgefunden, daß ein ſolcher Aufenthalt Kopf- 
ſchmerzen und Schwindelanfälle verurſacht, und 
glaubt, daß dieſe Entdeckung von hohem miffen- 
ſchaftlichen Werthe ſei. Wie der Gelehrte ferner 
angie bt, it das Leben in einem Dulkane voll- 
ftändig gleich dem Leben auf dem Monde: Mond 
und Dulkan haben dieſelbe Unfruchtbarkeit des 
Bodens, Trockenheit der Atmofphäre und eifige 
Temperatur. Das find die Schlüſſe, zu welchen 
Dr. Guppy während jeines Ferienaufenthalts tief 
unter der Erde gelangt it. Wer magi es, ihre 
Richtigkeit anzuzweifeln? 5 

[Ein Gaſt aus Klaotſchau] in in Deutschland 
eingetroffen. Es iſt dies eine Weichſchildhröte 
(Trionyx sinensis), eine große Seltenheit und 
wohl die einzige in ihrer Art, die ſich gegenwärtig 
auf dem Continente lebend vorfinden dürfte. das 
Thier wurde durch Dermitung von einem aus 
China zurückkehrenden Schiffsarzte erworben und 
iſt jetzt im Seewaſſeraquarium des Zoologiſchen 
Gartens in Frankfurt a. NM. ausgeſetzt worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Karl Auguft Tavaftjerna], der bedeu- 
tendfte der jüngeren finniſchen Schriſiſteller, iſt in 
Björneborg, wo er als Redacteur lebte, einer 
Lungenentzündung erlegen. Zür ſein Land und 
den ganzen Norden bedeutet fein Tod einen un- 
erſetzlichen Derluſt. 


Schiffsnachrichten. 

Danzig, 29. März. In der Zeit vom 16, bis 
24. Mär; find, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Llond, als auf See total verloren 
gemeldet worden: 4 Dampfer und 18 Segelſchiſſe 
(davon geſtrandet 2 Dampfer und 9 Segelſchiffe, 
zuſammengeſtoßen 1 Segelſchiff und 5 Segelſchiſſe, durch 
Jeuer zerſtört 1 Vampfer, verſchollen 1 Dampfer und 
1 Segelſchiff und geſunken 2 Segeiſchiſſe). Auf See be- 
ſchädigt wurden in der gleichen Zeit 87 Dampfer und 
54 Segelſchiffe. 

Stettin, 29. März. Nach hier eingetroffener tele- 
graphiſcher Meldung iſt die bei Zinnowitz geſtrandete 
norwegiſche Bark „Jaſon“ völlig verloren. Das 
Schiff iſt bereits aufgebrochen. 

Schooner „Alma“ aus Wolgaſt, 
Königsberg, iſt, wie bereits kurz gemeldet, am 
27. d. Mis. bei Svanehe geſtrandet. Die Mannſchaft 
iſt ertrunken. Zwei Leichen ſind angetrieben. — Das 
Schiff ift ſofort nach der Strandung an den Felſen 
jerſchlagen. 


mit Cement nach 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 29. März; (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Auf die geſtrige Newyorker Kauſſe eröffnete 
die Börſe allenthalben in ſehr fefter Haltung. Auch 
vielfache Dechungen fanden in Banken und Montan 
ſtatt, letztere auf günſtige Conſunctur-Berichte lebhaft 
gefragt. Fonds durchweg höher, Amerikaner procent- 
weiſe gebeſſert, gegen Schluß weiter anziehend, auf 


neuerliche Sriedensmeldungen aus ndon und 
Waihington. Lübeck-Büchener anfangs reg 
dann ſchwächer, weil die mit 7 Proc. feftgefehte Divi- 


dende höher erwartet wurde Privatdiscont 2½. 

Frankfurt, 29. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 309, Zranjojen 293, Lombarden 
68¼, ungar. 4% Soldrente —, alieniſche 5% 
Rente 93,20. Tendenz: ſeſt. 

aris, 29. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 

103.32, 3% Rente —, ungariſche 42 Goldrerte —, 
ranzofen —, Lombarden —, Imhen 21,50. — 
Tendenz: feſt. — . Rohzuder: loco 29, weißer 
Zucher per März 311), per April 31%, per Mai- 
Auguſt 315, per Okt.-Jan. 30/5 — Tendenz: ruhig. 

£o m Engl. 


nden, 29. 
111%, 44 preuß. Conſols —, x Rufen von 
1889 103 ¼8, Türken 21¼, 4 2 ungar. Goldrente 101%, 
Aegnpter 108. Platz-Discont 3, Silber 15 — 
Tendenz: ſeſt. — Havannaucker Nr. 12 11½, KRüben- 
rohzucker 81¾16. — Tendenz: Käufer. 
Petersburg, 29. März. Wechſel a. London 3 M. 94.10, 
Newyork, 28. März, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſtetig und ſog auf haltes Weiter im Weſten und feſtere 
ausländiſche Meldungen im Preiſe an, dann trat auf 
Liquidation ein Rückgang ein. Die friedlicheren 
Wafhingtoner Berichte führten im fpäteren Verlaufe 
eine abermalige Steigerung herbei. Der son war 
ſtetig. Mais war anfangs höher in Zolge der Feſtig⸗ 
heit des * dann trat auf Liquidation eine Ab- 
ſchwächung ein, ſpäter auf bedeutende Abnahme an den 
Seeplätzen wieder erholt. Der Schluß war ſtetig, 
Newhork, 28. März. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Procentſaß 1, Seid für andere 
Sicherheiten. Procentjah 2, Wechſel auf London (60 
Zag:) 4.8017 Cable Transfers 4,832, Wechſel 
auf Paris (60 Tage) 5,24%, do. auf Berlin (60 
Tage) 931% Atchiſon-, Topeka- u. Sonta-Fe-Aciien 
11½, Canadian Pacifie-Actien 81%, Central Pacific- 
Acuen 112/,, Chicago, Milwaukee- und St. Paul- 
Actien 92, Denver und Rio Grande Preferred 45, 


gewandten, enersiſchen Herrn als 


Herren mit guten 
n den Vorzug 


Dffert.. u. C. G. 50 durch G. e. Daube & Co., Hamburg, erb. 


Perfekte 
geſucht Langgarten 37 38, 3 Tr. 


Zu vermiethen. 
egen 
1835 BRETTEN 
In meinem Haufe Milch ⸗ 
kannengaffe 27 wird vom 
1. Oktober ab die herr. 
ſchaftliche 2. Etage, be- 
ſtehend aus großem Salon, — 
5 Zimmern, Badeeinrichtung 
u. ſ. w. frei. Preis 1500 M 
Beſichtigung von 12—2 Uhr. 
N. Deutſchendorff. 


K. 1644 an 
HF Moſſe, Köln. 


Einen füchtigen 


jungen Mann 
ſucht bei hohem Gehalt p. 1. Mai 


A. Penner Nachfl. 


Inh. ©. Pitschel, 


n9, 
nufakturmaaren- 
ſchäft. 1489 


Reftaurant ſuche von ſogleich eine 
it ältere, einfache 
— männliche Perſon, 


Gäſte felbit beſorgt. Offer. mit 


b. Num. Berfehte@aneiderinempfiehli 


adchen a. 
Lehrling geſucht 


tellen Gesuche. 


Drima 
25 Referenten und Empfehlungen. 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


BEE Lebensftellung. SR 


Eine erſte deutihe Bieh-Derſicherungs-Geſellſchaſt ſucht einen E 


Bezirksbeamten 


gegen Jixum und Speſen. Die Stellung iſt angenehm u. dauernd. 
ejiehungen in landwirthſchaftlichen Beier 


—Für ein hleines, aber befleres | angpand) 
Cine Familienwohnung 


von 2 heisbaren Zimmern nebit 
die Ceitung und Bed 8 
e Leitung un edi in Zoppot ju miethen 
! Öfert. 21. Offerten mit jährlichem Mieths- 

eugniſſen und Gehalts- preis unter C. 240 an die E 
. poſtlag. vedition d, Zeitung erbeten. 


2 FJieiſchergaſſe 62/63, gegen- 
— — über den Gartenanlagen d. 
J erb. Franziskanerkloſters, ift e. 
herrſch. Wohn. v. 6—7 3. u. 
' bei monatliher|Jub. mit Garten v. 1, Okt.| Offerten unter N. K. beförd, 
Entihädieung Jiegengaffe 5. Id. 3. ab zu verm. und von . 
11—1 Uhr Borm. und 4—6 
Nachm. zu beſehen. 
Zum 1, April cr, ift eine 


ulpertor, „e nich., Wohnung 


22 22 zu 
vermieth, Hundegaſfe 123, 2 Tr. 


Langfuhr, Hauptitrahe 50, 


find Wohnungen v. 3 Zimmern, 
Offerten unter C. 261 an die Erker, Balkon und reichlichem 
Zubehör zu vermiethen. 


Iuinois - Central - Actien 100%, Lahe Shore Shares 
184, Louis ville- u. Naſhville-Actien 501/,, Newy. Lake 
Erie Shares 12½, Newy. Centralb. 111s/,, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 62, Nortolh 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 471/, 
hiladelphia and Reading Jirſt Preferred 41, Union 
acific Actien 19½, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
20½, Silber - Commerce. Bars 58½. Tendenz für 
Geld: leicht. — Waarenbericht. Baummolle-Preis in 
Remwnork 8!/,,, do. für Lieferung per April 5,91, do. für 
Lieferung per Juni 5,97, Baumwolle in New- Orleans 
5½. Petroleum Stand. white in Newyork 5,75, 
do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,40, do. Credit Balances at Oil Ciin 
7. — Gchmal. Weſtern ſteam 5,25, do. 
Rohe u. Brothers 5,55. — Mais, Zendenz: ſtetig, 
per Mai 333/,, per Juli 3%. — eigen, Tendenz: 
ftetig, rother Winterweißſen loes 102, Weizen per 
Mär; 99, per Ma 99, per Juli 87. — 
Getreidefraht n. Liverpool 3½. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 5, do. Rio Nr. 7 per April 1,95. do. 
do. ver Juni 5,15. — Mehl. Spring- Wheat 
clears 3,85. — Zucker 3½ — Binn 14,25. — 
Kupfer 12.00. j 
Newnork, 28. März. Bifible Supply an Weizen 
30 061 000 Buſhels, do. an Mais 33 402 000 Bufhels, 
Chicago, 28. März. Weisen, Tendenz: ſtetig, per 
Mai 105¼. — Mais, Tendenz: fietig, per März 
28¼. — Schmal per März 4,92:),, per Mai 4,95, 
— Spech ſhort elear 5,25. Pork per März 9,8. 


Fremde. 


irth 
MNühlendeſitzer. Rechtsanwalt Liebling nebſt Gemahlis 
5 Sg Berlin, Redtsanmwalt, Rofen- 
Knips, Gottihalk, Schäfer. 
Eiienftädt a. Berlin, Ehrenfreund a. Dresden, Bräutigam 
und Wagner a. 
Dullin a, Bremen, Grah a 


Jabrikdirector. Hobrecht a. Noſenthal, 
echer a. Barmen, Scholl a. Mannheim, 

Scheine, Frint a. Berlin, Taute a. 

Rathenow, Zannenberg a. Weener. Chaudeur a. 

Fa? Hecht a. Königsberg, Musculus a. Magdeburg, 
aufleute. 

Hotel Engliſches Haus. Maler Hoeniger nebſt Ge- 
mahlin a. Berlin. Fabrikant Dölnner nebit Gemahlin 
a. Stettin. Behrendt a. Berlin, Architekt. v. Hanenfeld 
a. Grunenſeld, r e Dr. Miihke a. 
Münden, Chemiker. ieneck a. Althof, Gutsbeſitzer. 
Dondof a, Straßburg Eij., a Oppenheim, Schmidi 
a. Berlin, Poinſot a. Cemburg Lothr 55 Schilling a. 
Nürnberg, Unruh a. Leipzig, Krebs, Scheyer, Schmidt, 

agen a. Breslau, Eppinger a. Königsberg, Badlen a. 

ondon, Arng a. Remſcheld, Soyka a. Wien, Riemann 
a. Magbebura, Heintz a. Dforſbeim, Bauer a. Frank- 

rt a. O. Wolf a. Breslau, Kaufleute. 

Hotel Rohde. Zimmermann a. Culm, Regierungs- 
Baumeiſter. Buchhändler Ehlers nebfl Gemahlin 
Carthaus. Frau Ceiltikom a. Neuhof. Zalkmann neb 
Fräul. Tochter, Rothſchild. Richter a. Berlin, Krauſe a, 
Potsdam, Dietrich a. Breslau, Kaufleute, 

Hotel de Thorn. Frau Haupimann Bieler a. Jankau. 
22 Schrewe a. Lnge Eoniul Zeden a. 

arieniee, Nittergutsbeſſter. Bieler a. Bankau, königl. 
Amtsrath. Frau Rentiere Damus a. Neufahrwaſſer. 
Weſtphal a. Elbing, Techniker. v. 
Breslau, Negierunssrath, Schuld a. 
a, Chemnitz, Hurwit a. Köni 


Nohzucker. 
/ - 4 ihe, 
zu 25. bau e N inel. 
tranſito franco Geld. 


Magdeburg, 29. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
matt. März 8,95 M, April 8.95 M, Mai 9.07 ½ 
M, Juni 9,121, M, Auguſt 9,27½ M, Ohibr.- 
Deybr. ee M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: behauplel. März 8,95 M. 
Apri! 8.95 M, Mai 9,0 57e M. Juni 9,12½ A. 
Auguſt 9,27½ M, Okhtober- Dezember 9,22½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 29. März. Wind: SW. 


Angekommen: Ernſi (SD.), Haye, Hamburg, Guter. 
Nichts in Sicht. 

Derantwertne für den poittiiden Theil. Jenteten und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den Ishalen und provimieken, Handels -, Marine 
Zheil und den übrigen rebactisnellen Japan, Jamie den Jae aten hel 
A. Klein, beide in Dans 


f N et vielfach in 
Vorsicht ist geboten den dan bes nieitan ü 
meiſt minderwerthigen Waſchmitteln. Das ſeit ca. 20 
Jahren im Handel befindliche echte Dr. Thompfons 
Selfenpulver hat ſich bis ſetzt noch als das beite, 
billisite und bequemite erwieſen. Meberall käuflich. 


Vorſt. Graben 28 


wei herxſchaftliche Wohnung, 
und 4 Zimmern, neu renov., 
— 2 zu Comtoirwechen. per 
ofort od. 1. April zu verm. Ju 
erfrag. bajelbit 4. Etg. v. 11—5 u, 


slJopengafie 13, 3. Et., 
5 Zimmer, Entree ıc. 4. 1. April 
zu vermiethen, Näheres daſelbſt 
bei Herrn Feller und Hinterm 
e = lCasareth 6, part. (7362 
Eleg. möbl. Amm. nebft Schlaf 
jimmer zu verm. Fleifhera. 87 


‚Altit, Grab. 29/0, T Tr. md 
Zimmer nebft Kab. ſogl. 3, ver 
Dlivaerthor 19a, I Tre gr. 
möblirtes Zimmer zu vermieth, 
Ein fein möblırt. Jimmer md 
Benfion zu om. Fleilhere.3.1 Tr. 
Zimm. mit ſep. Eins. 
fof. zu verm. Schilfgaſſe 1 b. 
Eleg. möbl, Zimmer n. Schlaf. 
u verm. Zleifhergaffe 87, 1 Zr, 
2 große Sngerkeller 
n 
v n. Näheres Ho 
Ar. 27/28, Borm. v. 1 übe 
Borft. Graben 52, pt., g 


möbl, Borderjimmer u. Kabin 
vom 1. April zu vermiethen. 


bei den 


Schneiderin wird 


ai er. 
eſucht. 


Zur Miterziehung 
eines elfiäbrigen Mädchens 
chülerin der böheren Zödter, 
ſchule, wird zu Oltern eine Alters- 
genoſſin in Benfion geſucht 


(4875 


Inseraten-Annahme 
Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt. 


(3:09 eee 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


dann empfehlen wir Ihnen 


„Sniern Aleikum‘. 


ieie Cigarette wird ı loſe, ohne Kork,, ohne Goldmundſtüch verkauft. Bei dieſem 
Fabrikat ind Cie finer, daß Gie Auatität, nicht Confectlon bezahlen. Die Nr. auf der er 


en trreg ie 3 pl., Nr. 4: 4 Bi, Nr. 5:5 Pf, Nr. 6: 6 Pf, Ar. 8: 8 Pf. 


Nr. 10: 10 pf. per Stück. — Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle 
Firma fehl: 
f 10 al iar Ps i 7 66 
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze“, Dresden. 
Salem Aleikum iſt geſetzlich geſchützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Niederlagen bei den Herren 


G. Voigt, G. Gensch, 


Noranzeige. 


Anfang April eröffne ich hier das in der Passage 
neuerbaute, hochelegante, mit allem Comfort ausgestattete 
Cofe unter der Firma 


„Kaiser ur Cafe 


Hochachtungsvoll und ergebenst 


KAans Kirnsehall 


aus Wien, 


Paul Ziacharias. 


Unser Geschäftslokal befindet sich von heute ab nicht mehr II, Damm 5, 


Jopengasze 29, parterre, 


Wir benutzen diese Gelegenheit, um den hohen Behörden und dem werthen 
Geschäfts «Publikum. für das uns bisher in so reichem Mousse erwiesene 
Wohlwollen und Vertrauen unsern verbindlichsten Dank auszusprechen und 

bitten, uns dasselbe auch in unserm neuen Heim zuwenden zu wollen. 


Gestatten uns noch zu bemerken, dass von heute ab, ebenso. wie in 
Danzig, auch in Langfuhr und Neufahrwasser täglich viermalige Brief: 1 


Bestellung stattfindet, m me 
Hochachtungsvoll 


„Merkur“ Aeg eidlich 


Danziger Privat-Stadtbrief-Beförderungs-Anstalt. x NN E. X Zeitz 


. 0 1 ] \ 
(Inhaber: Fritz Kratel & Oo.) On ul Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 


WWI. Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
N „sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse Ersparnis an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 

„ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 2 
Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 


(9 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feinar 
Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


i tig bemerken wir, dass Herr Gehrke seit dem 10. d. Mtg. von uns aus- 
Me I an bitten wir, die uns zugedachten Aufträge direct zusenden zu wollen. 


Damen- Gyumafinm zu Belgard a. Perſ. 
Friſirſalon, Das Sommerſemeſter beginnt an unſerm feit 25 Jahren be- 


ftehenden Bollenmnaflum am Dienftag, den 19. April, Die 
Aufnahmen finden am 18. April ſtatt. Die Anftalt ſteht unter 
Cangfuhr, Hauptſtraße 34, part. 9 ii 1 * Zee u Pan 
es beiten Ufes. te erhaliniſſe in der adt, we iſen 
Monatsabonnement vahnknotenpunkt iſt, find günſtige. Penſionen gut und billig. 
in und außer dem Hanſe billigit,J Nähere Auskunft ertheilen der Director und der unkerzeichnefe 
bürgermeiſter. (4881 


® 7 8 Gymnaſial-Curatorium. LVorkauf stahlen gur Makata (wie obige Abbildung) kenntlich. 
8 0 rl 10 lack 2 Böhmer. Zu haben in Danzig, Neufahrwasser, Langfuhr und Zoppot in fast allen Colonialwaaren-, 
B 3 5 achener Branerschule und 1 Droguen- und Seifen-Handlungen. 
J rm 3) Erste Münchener branerschule un Vertreter: Alb. Rob. Wolff, Asenturen. les Geistzase No. 4 
als u odenan 0 2 2 . 2 N a 2412 2 
N 2 Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Oehmig- Weidlich sind auch deren 
beftens bewährt eu — 0 aue! 
$: befgel iron Akademie für Brauer, Ratten anonslictteneifen und Enrfümerlem ganz ie Feen e 
8 und geruchl Theresienhöhe 9, München, Theresienhöhe 9. vertheuerten Auslandsfabrikate und man verlange daher überall die Marke Gehn! 
® geruchlos, Beginn des Sommerkurges: 15, April — Eintritt in d. praktischen Weidlich. (4191 
@ von Jedermann leicht an- 5 Lehrkurs jederzeit. — Statuten versendet franco der Direkto: ee TREE AREA eee eee FE e eee eee ee been 
a wendbar, 3862) Carl Michel. . Y 5 Ai 3 
‚gelbbraun, mahageni, ©] Die Aufnahmen in der Dihteria-Gäule für das am 19, April A vergnugungen. 
2 eichen. 8 u, grau- ; 83 1. b . deb Vid Ji 8 ir ie Hötel de St. Petersbourg. * 1 — J 13 
’ pr r, für die Klaſſen 8 un ; r für 1 5 5 > vn. 
2 Franz Christoph Berlin V. IV und „ für das Seminar; empfiehlt sein vollntändig neu renerirtes Motel. 5 f 1 d 1 n C h E ater 
3 b Sue Aufnohe In Rieth ix (Anfangshlaffe) bin ich während] sowie die parterre gelegenen Restaurations- | © ER + 


äumlichkeiten. 


R 2 2 2 3 fi 3 2 4 
Frühstückstisch zu kleinen kreisen bis 1 Uhr. ie Be 


® Allein echt in panzis: Albert 
— Neumann, . 
5 Lienau, Nich. Lenz. 


der Zeit vom 4, bis 18. April täglich von 12 bis 1 Uhr bereit. 
3 Director Dr. Neumann. 


SUR REN re Mittagstisch bis 4 Uhr, à Couvert 1 Mk. 
2 Lansfunr: Georg Meyins 2 Höhere Mädchen- und Abendkarte Außer Abonnement. D. D. & 
Zoppot: NAubafiah & de ® : 5 
ER N Borbereitungsichule für Knaben | noch aut en an Bas Benefiz für Franz Wallis. WE 


Rovität, “ Zum 1. Male. Rovität, 


in Oliva. - Di 
5 ee e or ie verſunkene Glocke. 
“Auctionen. meldungen werden lle 10 — — 5 «4877 Kellerei des Brüderhauses Ein deutſches Märchendrama in 5 Acten von Gerhard Hauptmann. 


Neuwied am Rhein. 


Rhein- u. Moselweine Je, 


aus den besten Jahrgängen 
i i is 2. d. fei ä ‚Die Nachbarin 
von den billigsten Tischweinen bis 2. d. feinsten Gewächsen D erer R 


Bordeaux u.Südweine. ||’ Se. : 
Specialität: Cap-Weine. Tanten deten. in te me 
Näheres durch unsere Preislisten. (4849 x 


Regie: Franı Schieke. 
Perjonen: 


Heinrich, ein Glockengießer 
Magda, ſein Weib 7 He 1 „% 


Auction 1 


f e. Hehett Privat Mädchenidule | 
Borm. 10 Uhr, werde ich im in Zoppot. 


Auftrage des Herrn Goncurs- 
Verwalters „Schirmacher für n 19. April Beainn bee Gommerhalbjahres. Den 1., 16, u. 
hülerinnen, Vormittags 11—1 Uhr, 


Rechnung der Emil Bebrt’ihen 16 Apel Aufnahme neuer 
Marie Weyl, Vorſteherin. 


Concursmaſſ 
Vermischtes. 5 5 e 5 
. ium () lanſtalt) Otten 
| De e 
EEE En en nenn 


Ludwig Lindikoff, 
Helene Melher-Born. 
Gretchen Kolbe. 

Grethe Klein. 
Anna Kutſcherra. 
Fram Wallis. 

. Jofef Kraft. 
Alexander Calliano, 
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SilomeneGtaudinger 
Cilly Kleyn. g 
Fran Schieke. 
Emil Berthold. 
Marie Bendel. 

ji Calliano. 


Der Nickeimann, ein Elementar-Beift 
Ein Waldſchratt, fauniſcher Waldgeist 
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0 
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Ella Grüner. 
Elsbeth Berger. 
Kl. Groth. 
Kl. Schilling. 

. Ar Scheffler. 


öffentlich meiſtvietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Stützer, 
Gerichtsvollzieher. 


Auction. 


Donnerftag, den 31. d. Nts., 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich 

t. Katharinen -Kirchenſteig 19 
im Wege der Zwangsvollſt⸗echung 


Ludw. Zimmermann Nachf., Si- a. Senſgurken, Große geften 12 m 


mit unechter Nette und 3 An-|4883) 
| 5 
Danzig, Hopfen gasse No 109/119. gebe preismerth ab. eee e eee Aeitur Abt. 


hängen. 1 gold. Giegelring, 
N 
H n Joh. Wedhorn Ade ee Der Märhenerund ift das Rief bi 
Locomotiven, Lopries 5 ’ Ik ieienaebirge und ein Dort an feinem 


eine Müngenfammiung und 
aße 46. Preisliſte koſtenfrel. Viele 
aller ? 


1 Briefmarkhen-Album 
_ Dorftädt. Graben 8 Anerkennungsſchreiben. 8 
Danziger Gauerkohl * Kaſſener öffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 


Feinſchnitt, empfiehlt Donneritag. Abonnements-U . 3 

Iwan Joh. Wedhörn 3. Male. Im weißen 5 I zoritellung. D. D. A. Novität. Zum 
1 zweithürigen Kleider- BR a ei e 9 Freitag. Außer Abonnement. B. Benefit für Emil 
ſchrank, 1 Schreibtiſch, neu und gebraucht, kauf- auch miethsweise. Vorſtädt. Graben 4/5. 6 


| orani. Der Zigeunerbaron. 2 
1 braune Stute und Locomotiv- Transportwagen wird verliehen, Pa echten Werder 
nike wohl" anne U a EN LE RE aa LE Hd FE a a TEN GE ALL TE 2 


een a Gommerkäfe Eindeckung 
„Polero“ Unüheriroffen! 


Tite's Hotel, 


| Langfuhr 
| 


Öffentlich meiftbietend gegen baare 
empfiehlt (4863 


Zahlung verſteigern. 
Wilh. Harder, Joh. Wedhorn, 
Gerichtsvollzieher, Dorftäbt, Graben 4/5. 


Altſtädt. Graben 58. (4886 


am Markt, 


empfiehlt seine mit 
allem Comfort der Neu- 
zeit ausgestatteten 


Biel. 0 250 
unft. .d. ind. . 
nächſt. Bahnſt. Gefl. Auftr. 
erb. E. Rei ‚Schinbelfabr., 


m 1 f 1 
D. Aut : ſchecht, la Qualiti Danzig, Breitgaſſe 127. Fremdenzimmer 
Capt. J. Haye f ven . ' ' Breite 70 dem hiesigen, sowie 
von re a mit aan einge- egel, Weidengaſſe Zia, Matronen, Torten l. . W. ben u Schlrienfioffen re e 


gefälligen Benutzung, 


troffen, löſcht am Packhof. In- 
ae von Durchgangsgütern ex 
+ „Emma““, D. „Stahleck“, 
D. „Unity“, D, „Preſident“, 


Grohe Auswahl, 

ge roben und Aufträge von 
5 Mk. an frei. Diele An- 
erkennungsſchreiben. (3592 


„ Schrammke, Haus-ſempfiehlt u. nimmt Beftellungen 
thor 2, Kuno Sommer, darguf in feiner Filiale Heili 

Thornſch. Weg 12, Rich. Geiſtagſſe Nr. 130 entgegen 
Un, am_Dominikaner- J. Loewenstein, 


Dampffärberei, Walke, 
Druckerei, Bleiche, 


. „Navigation“, J. „König“ Chocoladen-, Cacao. und : Kreis Gal Stri 
Ee nal e e ee le R au 
Ferdinand Prowe 1727 1 H. Baum 
— Cangfuhr bei: d Lauenb IN ‚u 
75 Froeli N urg-$tol i. F. 
Unterricht Emil Ceftreie Pa e . ir LP „Sietori g 
Bahnhof Schönsee b Thorn wit, am N : in gemäſtett Gänſe b Fabrikation reellster pomm. Danzig. 
» 8 Reufahrmwaflerbei:Garf|— Donnerstag und Zreilgs — in anerkannt unlierwoffoner . 1 
Staatlich conceſſ. de Bren Sasperite 7 lim Laden Br. Wollweberaaſſe 26. Haltbarkeit und Echtheit der ei 
Borbereitungs - Injtitut] \ Zilener, Dbre Ohre Nieſerne Mob = Bpeoinlitäti Stiftungsfeſt 
in nur für Unterrichts wecke und le b kl, Kerns, , | Betteinschütt Elin den Gälen des Friedri 
enfionat eingerichtetem Haufe : 1. 1 Berügenzeug,., 5 88. 
Nee e = — bi und 2. Klaſſe, un Hausmacher- Wilhelm-Schützenhauſes. 
m letzten Jahre 15 Aſpiranten nn 73 a | Tiachzeuge, Feſtñarten a M 2,— ind, 
beitanden, 3 Pr er, 1 Ober- Nr. 15; in Zoppot bei: O lich, Seeſt 11. Geora * 1 Handtücher, ; i 
F177000T0ß070ß070ß00ß0ß N. Gore SAnüuppel, | am . 


8. W. 
* ; * ie Rüft 5 5 n a 
r Generalvertrieb für Weſtpreußen: ee nu je‘ —.— Marken: | te berg. 


2 lation aug. Meines ers N ‚Rhelngold” ‚Carte Blanche. t . Dessine. Um. 9 Beſuch bittet 
Eine gepr. Lehrerin Schulz & Landwehr, see "832 jeisemarkeBrandin day eee 


N 2 
Offer. mit Preisangabe unter Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 74. (636 8. Blum u Thorn. 1 


Druck und Derlag 


. 260 a. d. Exped. o. 31g. erb. von A. W. Kafemann in Danis. 
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